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Amtliches. 5 
Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs an 
Stelle des auf 1 Antrag en bisherigen Konſuls Garbe 
den Brauereibeſitzer Herrmann zum Konſul in Quito (Ecuador) 


ernannt. . 82 
Der Rechtsanwalt Richter in Dahme iſt zum Notar für den 


Bezirk des Kammergerichte mit Anweiſung jeines Wohnſitzes in 
Dahme, und der Rechtsanwalt Dr. jur. Caſſell in Rheda zum 
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, mit An⸗ 
weifung feines Wohnſitzes in Rheda, ernannt worden. 


Politiſche Heberficht. 


; Boten, 26. Juli. 

Wie man in leitenden Kreiſen der deutſch-konſervativen 

Partei über die „Harmloſigkeit“ der journaliſtiſchen Ge- 

ſpräche des Fürſten Bismarck urtheilt, ergiebt ſich aus 

einer Auslaſſung der „Konſ. Korreſp.“ Nach einem Hinweis 

auf die Elemente, aus denen ſich die Regierung zuſammenſetzt 

und die verfaſſungsmäßig berufen find, die Aktion der Regie⸗ 
rung zu beeinfluſſen, heißt es da: 

„Eine Abſtrahirung von dieſer geregelten Regierung, bei Pakten, 
die mit dem Auslande geſchloſſen wurden, wie ſonſt, iſt in Revo⸗ 
lutions⸗Ländern — wir nennen nur den Namen Mazzini — wieder⸗ 
bolt verſucht und auch praktiſch geworden; in Deutſchland haben 
Privataktionen, die ſich bemühen, Lücken der beſtehenden Re⸗ 
gierung zu ergänzen, die über ihren Kopf hinweg unter Benutzung 
irgend welcher Kanäle oder Mittel „Stimmung im Auslande 


machen und fo den Gang unſe rer Politik ohne Mandat des, 


Kaiſers maßgebend beeinfluſſen wollen, kein Bürgerrecht. 
Wird vollends auf die Abſichten oder die Feſtigkeit der guten und 
friedfertigen Abſichten der berufenen Regierung im Verfolg ſolcher 

ataktionen ein zweideutiges Licht geworfen, ſo tritt zu der pein⸗ 
lichen Berührung des monarchiſchen Gefühls noch ein ſehr ernſtes 
Bedenken allgemein patriotiſcher Art. Und ſicherlich iſt auch die 
Grenze zwiſchen dem, was aus einer Kritik die einzelne Perſönlich⸗ 
keit des lebenden Monarchen trifft und dem, was der dauernden 

e des Königtbums Schaden zufügt, ſo zart, daß konſervative 

nner es jederzeit für ein 15 ge Pflicht erachtet haben, in 
Ar welche ver olt zu einem ungünſtigen 
Urtheil über ſeinen König, zum Mißtrauen im gegen⸗ 
Aden hin führen könnten, die äußerſte Zurückhaltung zu beob⸗ 
a 3 

Die Korreſpondenz fügt dann noch hinzu, das Verhalten 
der Konſervativen habe Niemandem das Recht gegeben, bei ihnen 
den „Muth“ vorauszuſetzen, ſich an Aktionen der oben bezeich⸗ 
neten Art und an Dingen, die irgendwie nach „Fronde“ 
ſchmecken, zu betheiligen. So ſchreiben heute die Organe der 
Herren von Helldorf u. Gen., die vor gar nicht ſo langer Zeit 
den Fürſten Bismarck ihrer unbedingten Ergebenheit verſicher⸗ 
ten, wenn er ſie auch hin und wieder mit Fußtritten traktire. 
Nachdem Fürſt Bismarck aufgehört hat, Reichskanzler zu ſein, 
hat er auch dieſes Recht verloren und wenn er es doch ver⸗ 
ſucht, läßt ihm die konſervative Parteileitung einen Verweis 
ertheilen. 

Fürſt Bismarck hat wieder einen ruſſiſchen Journa— 
liſten empfangen. Das Depeſchen⸗Bureau Herold berichtet: 
Die „Nowoje Wremja“ veröffentlicht ein Friedrichsruher Tele- 
gramm ihres R-Mitarbeiters, in welchem derſelbe berichtet, daß 
er am 22. Juli vom Fürſten Bismarck empfangen worden ſei. 
Der Fürſt äußerte u. A., er betrachte es gegenwärtig für 
ſeine Hauptaufgabe, auch von ſeiner Seite an der Feſtigung 
des Friedens mitzuwirken. Für einen Krieg zwiſchen 
Rußland und Deutſchland liege kein Grund vor, ein ſolcher 
Krieg wäre zwecklos; einen Angriff von Seiten Deutſchlands 
erklärte Fürſt Bismarck für undenkbar. Die nächſte Gefahr 
liege in der Sozialiſtenfrage; je ſpäter Vorkehrungen da⸗ 
gegen getroffen würden, um ſo blutiger werde das Ende ſein. 

Die „Magdeburger Zeitung“ befürwortet die Konſtituirung 
Helgolends als Reichsland. „Die Verwaltung der Inſel 
ſollte in ihrer gegenwärtigen Einfachheit möglichſt erhalten 
bleiben, was bei der eigenartigen Lage des Ländchens ohnehin 
geboten erſcheint. Der Verwaltungsapparat könnte durch die 
Kraft eines Beamten recht wohl bewältigt werden, jedenfalls 
ſollte man die ſchlichten Inſulaner nicht mit einer erdrückenden 
Polizeimacht ängſtigen und dem deutſchen Vaterlande wieder 
abwendig machen.“ — Der „Reichsanzeiger“ widerſpricht der 
Meldung, die Reichs poſtverwaltung habe angeordnet, daß nach 
Uebernahme Helgolands das dortige Poſtamt der Hamburger 
Oberpoſtdirektion unterſtellt werde. Beſtimmungen hierüber 
ſeien noch nicht getroffen. 1 22 

Es wird dem ehemaligen engliſchen Miniſterpräſidenten 
Gladſtone ſchwer, den Augenblick abzuwarten, in welchem er 
wiederum zur Leitung der Gsſchicke, Englands berufen 
werden könnte. Gladſtone ſteht im 81. Heben gare, und jo 
iſt es begreiflich, daß er es eilig hat. Aber es ſcheint zwei⸗ 
felhaft, ob er durch die Erklärung, an der Berathung der 
Helgoland Bill nicht weiter theilnehmen zu wollen, dem Mini⸗ 
ſterium Salisbury geſchadet hat. Glaͤdſtone billigt das deutjch- 


engliſche Abkommen über Afrika völlig und hat auch gegen 
die Abtretung Helgolands an Deutſchland nichts einzu⸗ 
wenden. Um aber trotzdem der Regierung Schwierigkeiten zu 
machen, wirft der alte Volksmann ſich plötzlich zum Vor⸗ 
kämpfer der Krone auf und erklärt die Vorrechte derſelben 
dadurch für geſchmälert, daß das Miniſterium wegen der Abtre- 
tung Helgolands das Parlament überhaupt um ſeine Zu⸗ 
ſtimmung bittet; das ſei ein konſtitutioneller Präzedenzfall, 
der ungeheure Folgen, natürlich zum Nachtheil der Krone, 
haben könne. Von der Regierung ward gegenüber dieſem un⸗ 
erwarteten Schachzug Gladſtones darauf hingewieſen, daß die 
Abtretung Helgolands nicht unter dem Druck einer Kriegs⸗ 
nothwendigkeit, ſondern im tiefſten Frieden erfolge, daß die 
Regierung unter dieſen Umſtänden eine Abweichung von der 
bisherigen Gepflogenheit und mithin die Befragung des Par⸗ 
laments für angezeigt erachtet habe; die Prärogative der 
Krone, ſelbſtſtändig Verträge abzuſchließen, werde dadurch nicht 
aufgegeben, und von der Schaffung eines folgenſchweren Prä⸗ 
zedenzfalles könne darum nicht die Rede ſein. Es iſt jeden- 
falls ſeltſam, einen hochbetagten Parlamentarier, der ſeine 
glänzende Karriere lediglich ſeinem Wirken im Parlament ver⸗ 
dankt, plötzlich gegen eine vermeintliche Erweiterung der Par⸗ 
lamentsrechte auftreten zu ſehen. Ueber den Eindruck, den der 
Vorgang in London macht, wird dem „Berl. Tagebl.“ mit⸗ 
getheilt: „Gladſtones Stellungnahme hat allgemein überrajcht 
und die Radikalen arg verſtimmt, da Gladſtone die angebliche 
Verletzung der Prärogative der Krone zum Angriffspunkt 
wählt und im Uebrigen den Vertrag rückhaltslos billigt. Die 
Annahme der Helgoland-Bill iſt nunmehr mit größerer Ma- 
jorität geſichert, als während der letzten Zeit erwartet wurde.“ 
Gladſtone hat königlicher ſein wollen als die Krone ſelbſt; 
ſeine eigenen Parteigenoſſen werden ſchwerlich Verſtändniß für 
dieſes Vorgehen haben. * 

Die Neuwahlen für die ſerbiſche Skupſchtina 
felt d am 14/26. September ſtatt. Im Hinblick auf dieſelben 
oll der Miniſter des Innern, Gjaja, die Kreispräfekten in 
einem geheimen Zirkulär angewieſen haben, von der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung, wonach die Wahleertificate nur an jene Wahl⸗ 
berechtigte ausgefolgt werden dürfen, die ſich über die Zahlung 
aller rückſtändigen und im laufenden Semeſter fälligen Steuern 
ausweiſen können, abzugehen. Ein im Belgrader Amtsblatt 
erſchienenes Communiqué tritt zwar dieſem Gerüchte entgegen 
und erklärt, daß an demſelben nur ſo viel wahr ſei, daß der 
Miniſter des Innern in ſeinem Zirkulär an die Präfekten ledig⸗ 
lich den Termin für die erwähnte Answeisleiſtung bis zum 
1. Auguſt verlängert habe. Nichsdeſtoweniger klingt die obige 
Meldung durchaus nicht unwahrſcheinlich. Die Radilalen ſind 
nirgends — und auch in Serbien nicht — gute Steuerzahler, 
und unter ſol chen Umſtänden wäre es demnach nicht unmöglich, 
daß der radikale Miniſter des Innern, Gjaja, den radikalen 
Wählern durch die Finger ſieht. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 25. Juli. Nicht ohne Erſtaunen erfährt 
man, daß der Landwirthſchaftsminiſter die Provinzial⸗ 
regierungen zu Aeußerungen über die Gründe der fortdauernden 
Fleiſchtheuerung veranlaßt hat. Dieſe Gründe liegen ſeit 
Jahresfriſt ſo auf der Hand, daß die Regierung, ſtatt nach 
Beweiſen für etwas zu juchen, was durch die Praxis des 
täglichen Lebens leider längſt bewieſen iſt, lieber ihr Augen— 
merk darauf richten ſollte, die allzu gut bekannten Urſachen 
der Fleiſchtheuerung zu beſeitigen. Es ſind die Viehzölle, und 
es iſt das Schweineeinfuhrverbot, die die jetzige Kalamität zur 
Folge gehabt haben. Nur die Verlegenheit phantaſtiſcher 
Agrarier konnte auf den Gedanken kommen, daß die Uebel: 
ſtände, die man im Anfang natürlich wegzuleugnen verſucht 
hatte, durch eine Art von Komplott der Händler und Fleiſcher 
immer größer geworden ſeien. Der Zwiſchenhandel hat eine 
Zeit lang wieder einmal als Prügelknabe herhalten müſſen. 
Dieſe falſche Vorſtellung hat ſich gewiſſer Köpfe jo ſtark be- 
mächtigt, daß wir uns nicht wundern würden, wenn in den 
ſtatiſtiſchen Aufnahmen, die Herr v. Lucius ſoeben angeordnet 
hat, ihr Reflex ebenfalls bemerkbar werden ſollte. Es iſt 
wahr, die theilweiſen Erleichterungen in Bezug auf das 
Schweineeinfuhrverbot ſind nicht von einem wahrnehmbaren 
Rückgang der Fleiſchpreiſe begleitet worden, aber auch ein 
Anfänger in der Volkswirthſchaftslehre ſollte wiſſen, daß die 
Preisbildung nicht bloß von den Produktionskoſten und auch 
nicht bloß von Angebot und Nachfrage, ſondern daneben ſehr 
weſentlich von dem Geſetz der Trägheit abhängt. Darum erhalten 
ſich hohe Preiſe auch dann noch eine Weile, wenn ihre 
Gründe nicht mehr in der alten Stärke fortbeſtehen. Umge⸗ 
kehrt folgen die Preiſe den erſchwerten Produktionskoſten nur 


Finanzweisheit der Agrarier dahinter gekommen, daß zwiefach 


achm. angenommen, 

langſam, und den Schaden ſolcher Produktionserſchwerungen 
tragen im Anfang nicht die Konſumenten, ſondern die Produ⸗ 
zenten und die vielgeſchmähten Zwiſchenhändler. Wir wollen 
annehmen, daß die Statiſtik, die der Landwirthſchaftsminiſter 
verfügt hat, in dem Geiſte der Objektivität vorgenommen wird, 
ohne den ſolche Arbeiten vielleicht als Denkmäler von Partei⸗ 
tendenzen aber nicht als Zeugniſſe wiſſenſchaftlichen Geiſtes 
Geltung beanſpruchen können. Wenn alſo die Herren Regie⸗ 
rungspräſidenten finden ſollten, daß die Fleiſchtheuerung die 
gewährten Erleichterungen bei der Vieheinfuhr überdauert hat, 
dann würden ſie keineswegs mit ihrer Thätigkeit zu Ende 
ſein. Vielmehr hätten ſie dann erſt zu unterſuchen, ob das 
Schweineeinfuhrverbot nicht im Beginn die Preiſe auf den 
deutſchen Märkten ſtabil (im Vergleich zu der Zeit unmittelbar 
vor dem Verbot) gelaſſen hat. Dieſe Unterſuchung würde er⸗ 
geben, daß alle Ausflüchte gar nichts helfen und daß es nur 
einen einzigen Grund für die Fleiſchnoth giebt, nämlich die 
unhaltbare Agrarpolitik. Wird ſie fortdauern, ſo werden 
ſolche Erſcheinungen, wie die jetzigen, nothwendig wiederkehren. 
Leider aber wird ſie fortdauern. Die Unhaltbarkeit freilich 
des Schweineeinfuhrverbots iſt hinreichend erkannt worden, 
und auch die letzten Reſte dieſer verkehrten Maßregel 
werden alsbald fallen. Aber dies Verbot iſt doch nur 
ein beſonderes kraſſes Symptom einer in ihrer Anlage falſchen 
Politik geweſen. In den landwirthſchaftlichen Zöllen ſteckt 
der wahre Sitz des Uebels. Davon wird die neue Fleiſch⸗ 
ſtatiſtik natürlich nicht ein Wort ſagen, ſie wird ſich abquälen 
mit der Auflöſung einer Gleichung, deren Glieder unrichtig 
angeſetzt ſind, und ſie wird nicht einmal nachforſchen dürfen, 
wo eigentlich es mit dieſen Gliedern nicht in Ordnung iſt. 
Doppelt gepanzert trotzen die agrariſchen Zölle allen An⸗ 
griffen. Bis dahin haben fie ſich feſt genug geglaubt, indem 
ſie ſich als Schutzzölle ausgaben. Neuerdings aber iſt die 
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gedreht erſt recht nicht reißt, und die Entdeckung, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle zugleich Finanzzölle ſind, macht allen, 
deren Intereſſen dabei gewahrt bleiben, ein ſo inniges Ver⸗ 
gnügen, daß die Agrarier mit dieſer neuen Erkenntniß förmlich 
kokettiren. Aber ob Schutzzoll oder Finanzzoll, gut wird die 
Sache der landwirthſchaftlichen Zölle darum doch nicht. 


— Der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe nach England 
vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen zu Eulenburg, dem 
Kommandanten des königlichen Hauptquartiers General⸗Lieute⸗ 
nant v. Wittich, dem Chef des Marinekabinets, Kapitän zur 
See Frhrn. v. Senden⸗Bibran, den Flügel-⸗Adjutanten Major 
v. Scholl und Major Frhrn. v. Seckendorff, dem Lieutenant 
v. Chelius und dem Leibarzt Generalarzt Dr. Leuthold x. 
begleitet ſein. — Die Ankunft des Kaiſers in Berlin bez. in 
Potsdam wird vorausſichtlich am 11. Auguſt früh erfolgen. 

— Die geſtern erwähnte Meldung der „Now. Wr.“, es 
werde bei der Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Rußland 
„kein feierlicher Empfang“ ſtattfinden, iſt dahin zu erklären, 
daß dieſer Empfang nicht in Kronſtadt oder Petersburg, ſon⸗ 
dern ſchon in Narwa vor ſich gehen wird, und zwar, wie 
man der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg meldet, am 17. Auguſt. 
Dort wird ſich an dieſem Tage das Hauptquartier der manöb⸗ 
vrirenden Truppen befinden. Die kaiſerliche Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ landet Nachts vorher in Reval. Am 18. Auguſt wird 
Raſttag ſein und Kirchenparade ſtattfinden, am 19. Auguſt 
werden die Manöver fortgeſetzt werden und ſich daun bis 72 
Kraßnoje Selo ausdehnen. Am 24. Auguſt werden ſie mit 
einer Parade abſchließen und dann wird Aufenthalt in Schloß 
Peterhof genommen. Die Rückreiſe ſoll unmittelbar 2 
Berlin erfolgen. Der Reichskanzler v. Caprivi begleitet 10 
Kaiſer; auch Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich wir 
gleichzeitig mit letzterem Saft des Zaren ſein. 

— Geſtern Mittag wurden unter den eee x 
Gebräuchen in Halle a. d. Saale den rg air er⸗ | 
Brüderſchaft im Thale) die denſelben e b | 110 e 
ſteigung Kaiſer Wilhelms IL. und zum Ge re ec Thron⸗ 
beiteigung Kaiſer Friedrichs, wie bei jedem Thromvechel über⸗ 
wieſenen königlichen Gejchenfe übergeben. „Dieſelben beſtehen 
aus je einer Fahne mit dem Bildniſſe Kaiſer Friedrichs und 
Kaiſer Wilhelms, einem Pokale und einer Fuchsſtute aus dem 
königlichen Marſtalle. Nach dem Feſtzuge von der ſogenannten 0 
Reſidenz zum königlichen Oberbergamte übergab der Berg⸗ 5 


go. 


hauptmann v. d. Heyden Rinic der Brüderſchaft die 
königlichen Geſchenke. Er hielt dabei eine in 


Anſprache 
in welcher er auf die faſt 100 jährige Geſchichte der e 
| 0 ins Jahr 968 zurückreiche, 
und ermahnte. in bewährter Treue auch ferner zu dem 
Herrſcher zu ſtehen. Der Vorſteher gelobte dies und die Ver⸗ 
ſammlung brachte ein dreifaches „Hoch“ auf Se. Majeſtät 2 


huldigung hinwies, die bis 
— 


Zu er I 


aus. Unter Abſingung der Nationalhymne empfing ſodann 
die Brüderſchaft die Geſchenke. Der Miniſter des königlichen 
Hauſes, v. Wedell-Piesdorf, wohnte der Feier bei. Hierauf 
fand am Gutjahrsſoolbrunnen in der „Halle“ unter dem üb⸗ 
lichen Fahnenſchwenken der Huldigungsakt ſtatt, welchem in 
Freybergs Garten bei Anweſenheit von Mitgliedern der könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. die Feier des „Fahnen⸗ 
bieres“ folgte. Das geſchenkte Pferd, welches der Aelteſte 
Lehmann beim Feſtakte beſtiegen hatte, wird wie üblich zu 
Gunſten der Bundeskaſſe verſteigert werden. 

— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, richtete geſtern 
zur Betriebseröffnung der deutſchen Oſt-Afrika⸗ 
Linie der Staatsſekretär des Reichspoſtamts ein Telegramm 
an den Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Herrn Adolph 
Woermann. Daſſelbe lautet: 

„Heute, wo der erſte Reichspoſtdampfer von Hamburg ſeine 
Anker auf der Elbe lichtet, um ſie in den Gewäſſern von Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika wieder zu werfen, ſende ich der Rhederei meinen herz⸗ 
lichſten Glückwunſch zu dieſem raſchen Erfolge ihrer Thatkraft 
und Beharrlichkeit; der erſte Dampfer dieſer auf das Gebot unſeres 
kaiſerlichen Herrn hergeſtellten direkten Verbindung zwiſchen 
Mutterland und Kolonien wird von unſeren an jenen Geſtaden 
wirkenden Brüdern mit Jubel und patriotiſcher Freude begrüßt 
werden. v. Stephan.“ 

— Nachdem die Verſicherungsanſtalten zur Durchführung 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung errichtet 
worden ſind, wird nunmehr innerhalb derſelben zur Wahl 
der Ausſchuß mitglieder geſchritten. Verſchiedene preußiſche 
Provinzen ſind bereits zu dieſem Zwecke in Wahlbezirke 

etheilt worden, welche die gleiche Anzahl von Vertretern der 
Arbeitgeber und der Verſicherten zu wählen haben. Nach 
dem Geſetze ſoll der Ausſchuß mindeſtens aus je fünf 
Vertretern beider Theile beſtehen. In den meiſten Ver⸗ 


ſicherungsanſtalten wird er wohl aus mehr Vertretern, inf 


manchen aus der doppelten Anzahl zuſammengeſetzt werden. 
Die Wahl derſelben erfolgt für diejenigen Verſicherungs⸗ 
Anſtalten, welche die Grenzen eines Staatsgebiets nicht 
überſchreiten, nach einer Wahlordnung, welche von der Landes⸗ 
zentralbehörde oder der von dieſer beſtimmten Behörde erlaſſen 
wird, unter Leitung eines Beauftragten dieſer Behörde. Für 
gemeinſame Verſicherungsanſtalten tritt die kürzlich veröffent⸗ 
lichte, durch das Reichsverſicherungsamt erlaſſene Wahlordnung 
in Kraft. 

— Ueber die Vertheilung des ländlichen Privat⸗ 
grundbeſitzes in Preußen macht die „Stat. Korreſp.“ auf 
Grund der neuen eben andy folgende Angaben, 
welche ſich nur auf die im Eigenthume von Privatperſonen und 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ſtehenden Beſitzungen des ne 
Landes beziehen. Die Zahl der als Großgrundbeſitz geltenden 
Landgüter mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von über 1500 M. 
beträgt 32 488 oder 2,1 Proz. der Geſammtzahl, ihre Fläche umfaßt 
9073187 Hektar oder 39,9 Proz. des geſammten Flächeninhalts. 
Der mittlere Grundbeſitz, welcher die Güter von 300.1500 M. 
Grundſteuer⸗Reinertrag umfaßt, verfügt über 182 410 Beſitzungen 
11.7 Proz. der Geſammtzahl) mit 7112150 Heltar (29,7 Proz.); 
er Kleinzeſitz, welcher aus den ſelbſtändigen Anweſen von unter 
300 M. Reinertrag beſteht, hat 266 187 Güter (17,1 Proz.) mit 
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4509869 Hektar 18,9 Proz.); endlich der Parzellenbeſitz, das iſt 
der unſelbſtändige Beſitz, der zum Unterhalt der Eigenthümer nicht 
zureicht, ſo daß dieſelben genöthigt ſind, noch anderen Verdienſt 
durch Tagelohn ze. ſuchen zu müſſen, zählt 1078627 Beſitzungen 
(69,1 Proz. der Geſammtzahl) mit 3238236 Hektar nutzbarer Fläche 
(13,5 Proz.) der Geſammtfläche. 

Saſtnitz, 21. Juli. Die Kaiſerin gab gm: den Schiffs⸗ 
jungen S. M. S. „Luiſe“ ein Feſt im Walde bei Saßnitz. 
In mehreren Booten kam, wie man der „Poſt“ ſchreibt, die Be⸗ 
ſatzung an Land, ebenſo die des „Nautilus“ und der beiden 
Torpedoböte, welche augenblicklich im * Hafen vor Anker 
liegen. Die Badekapelle erwartete die Mannſchaften an der 
Landungsſtelle, von wo aus in den Wald marſchirt wurde. Hier 
erſchien die Kaiſerin mit den vier älteſten Prinzen, gefolgt von 
ihrer Hofdame Gräfin Keller, dem dienſtthuenden Kammerherrn 
und dem Gouverneur Mazor von Falkenhayn. Die hohe Frau 
trug ein weißes Kaſchmirkleid mit ſchwarzem Soutache verziert, 
ein gleiches Jacket. einen Strandhut mit weißem Band und einen 
ſchwarz und weiß karrirten Sonnenſchirm, die Prinzen weiße 
Matroſenanzüge mit Strohhüten. Die Mannſchaften wurden mit 
Butterbrod und Bier bewirthet und von den Schiffsjungen zur 
allgemeinen Erheiterung verſchiedene Spiele ausgeführt. Ihre 
Majeſtät, ſowie die Königlichen Prinzen verfolgten dieſe Spiele 
aufs Lebhafteſte. Als Ringen an die Reihe kam, wobei ein 
beſonderer Eifer entwickelt wurde, nahmen der Kronprinz und 
Eitel Friedrich plötzlich ihre Hüte ab, umfaßten ſich, um ebenfalls 
eine Probe abzulegen, wer der Stärkere ſei. Dieſer Vorgang 
erweckte bei Ihrer Majeſtät ſowie bei allen Umſtehenden natürlich 
beſondere Heiterkeit. Bei den darauf folgenden Spielen wurden 
als Preiſe Andenken vertheilt. Zum Schluß ergriff der Kommandant 
S. M. S. „Luiſe“, v. Ehrhardt, das Wort und forderte die Mann⸗ 
ſchaften auf, Ihre Majeſtät hoch leben zu laſſen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Peſt, 25. Juli. Die Ungariſche Waffenfabrik veröffentlicht 
folgendes Communige: Die Direktion der Ungariſchen Waffen⸗ 
fabrik hat an das Honved⸗Miniſterium das Anſuchen geſtellt, die 
bis Ende dieſes Monats unter Berückſichtigung der bei der letzten 
Ueberprüfung wahrgenommenen Mängel Dergeiteilten neuen Ge⸗ 
wehre einer Reviſion im k. k. Arſenale in Wien unterziehen zu 
aſſen. Weiter wurde in der afp Sitzung der Direktion der 
Beſchluß gefaßt, die der Geſellſchaft gegen die Firma Ludwig Löwe 
u. Co. in Berlin zuſtehenden Anſprüche nunmehr geltend zu machen. 
Endlich wurde die Einberufung einer außerordentlichen General- 
Verſammlung behufs Berichterſtattung über den Stand des geſell⸗ 
. 0 Unternehmens beſchloſſen, welche ep Fa im 
Monate September dieſes Jahres ſtattfinden wird. Das Demiſſions⸗ 
Geſuch des Herrn Ferdinand Mannlicher wurde zur Kenntniß ge: 


nommen. 
Rußland und Polen. 


Gegen die Juden in den Provinzen gelangt gegenwärtig, 
wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Petersburg gemeldet wird, eine ganz 
eigenthümliche Rechtspflege zur Anwendung. In Odeſſa erließ der 
Stadthauptmann Selenoi einen Tagesbefehl, daß Juden, welche 
ſich an öffentlichen Orten irgend eine Unehrerbietigkeit oder eine 
Beleidigung gegen Jemanden zu Schulden kommen laſſen, auf 
adminiſtrativem Wege zu beſtrafen ſeien. Aehnliches ordnete der 
Gouverneur von Mohilew an. Als deſſen Zirkular in der Kreis⸗ 
ſtadt Mſtislawl eintraf, berief der Kreis⸗Adelsmarſchall Fürſt 
Meſchtſcherski die angeſehenſten Juden ins Städtchen und er⸗ 
öffnete eie in Anweſenheit der lokalen Autoritäten, in Ruß⸗ 
land exiſtirten außer den Staatsgeſetzen auch adminiſtrative 
Vorſchriften; ein Zirkular des Gouverneurs übertrage ihm 
weitgehende Vollmachten, und demgemäß ſetze er ſie in 
Kenntniß, wenn die Juden nicht aufhören würden, den Anſtand zu 


a wenn nach wie vor frech und dreiſt ihre Kinder auf den 
Straßen lärmten, ſo würden die Schuldigen ohne Rückſicht der 
Perſon öffentlich gezüchtigt werden. Der anweſende Staatsanwalt 
fügte hinzu: „Wir werden ſie einfach auf dem Markte durchwalken 
laſſen!“ Der Adelsmarſchall wiederholte dies und fügte hinzu, um 
ein Exempel zu ſtatuiren, würden die angeſehenſten Juden heraus⸗ 
gegriffen werden und das bei dem geringſten Anlaß. Dieſer Vor⸗ 
ang erſcheint um ſo unverſtändlicher, als den Kompetenzen des 
ldelsmarſchalls die ſtädtiſche Bevölkerung nicht unterliegt, und er 
ebenſo wenig wie der Staatsanwalt oder der Vertreter der Juſtiz 
adminiſtrative Kompetenzen hat. Man bemerke, daß dieſe unglaub⸗ 
liche Geſchichte ſich im Gouvernement Mohilew zutrug, wo die 
Juden das Recht des Aufenthalts genießen. 


Militärifdes. 

= Der am 12. d. M. unter Verleihung des Charakters als 
General der Infanterie zur Dispoſition geſtellte General⸗ 
lieutenant d. Dreſow, bisher Kommandeur der 36. Diviſion in 
Danzig, hat der preußiſchen Armee nahezu 40 Jahre als Offizier 
angehört. Er wurde am 19. November 1850 Lieutenant im 22. 
Infanterie⸗Regiment. 1859 bei der Armeereorganiſation erfolgte 
ſeine Beförderung zum Premierlieutenant und 1860 wurde er in 
das 62. Infanterie⸗Regiment verſetzt. Nachdem er einige Jahre 
Adjutant der 24. Infanterie⸗Brigade geweſen war wurde er 1864 
als Hauptmann wieder in das 22. Infanterie⸗Regiment verſetzt. 
1869 kam er in das 2. Grenadier⸗Regiment, in welchem er noch in 
demſelben Jahre Major wurde. 1870/71 erwarb er ſich das 
Eiſerne Kreuz 1. Kl., nach Beendigung des Krieges wurde er 
unter Stellung a la suite des Regiments Kommandenr der Unter⸗ 
offizierſchule in Jülich. 1874 wurde er als Oberſtlieutenant zur 
Wahrnehmung der Stellung als Chef der Abtheilung für die Be⸗ 
kleidungs⸗Angelegenheiten des Kriegsminiſteriums kommandirt und 
1875 zum Chef dieſer Abtheilung ernannt. 1877 Oberſt geworden, 
erhielt er 1878 das Kommando des 86. Inſanterie⸗Neqiments. 
Ende 1883 wurde er Generalmajor und Kommandeur der 28. In⸗ 
fanteriebrigade in Weſel, und am 7. Juli 1888 Generallieutenant 
und Kommandeur der 2. Divifton in Danzig; kurz darauf wurde 
er auch in den Adelſtand erhoben. Bei der Errichtung des XVII. 
Armeekorps und Verlegung der 2. Diviſion nach Fon igaberg er- 
hielt Generallieutenant v. Dreſow das Kommando der in Danzig 
neu errichteten 36. Diviſion. Er war der zweitälteſte Diviſtons⸗ 
Kommandeur der Armee und an Offiziers anziennetät nahezu um 
3 Jahre älter, als der Kommandeur ſeines Armeekorps General- 
Lieutenant Lentze. \ 

= Das bayeriihe Kriegsminiſterium hat angeordnet, 
daß die nicht in der Front ſtehenden Generale, Stabsoffi⸗ 
ziere ꝛc., ſowie die Aufſichtsoffiziere an den Militärbildungsanſtalten 
an den Manövern theilzunehmen haben und zwar die 
höheren Offiziere bei den Kommandoſtellen, wo dieſelben als Par⸗ 
teiführer, Schiedsrichter ꝛc. Verwendung finden. Unmittelbar nach 
den Manövern werden an höherer Stelle die Berichte eingereicht 
über die Erfahrungen, welche nach nunmehr zweijährigem Gebrauch 
mit dem neuen Exerzierreglement gemacht wurden. Wie 
die „Allg. Ztg.“ hört, ſind dieſe Erfahrungen die günſtigſten und 
dürften Abänderungen im Reglement nur nach Maßgabe der 
Ladungsweiſe des neuen Gewehrs ſtattfinden. 


Vermiſchtes. 


4. ueber die ungen der Fürftin Marie Hohenlohe 
2 Sande 7 ans Bo FEB an t — „Nowoje Wremja“ 
intereſſante eilungen. ö 

im Beſitze eines ihr perſbnlich gehörenden 1 Rn 
im Kreiſe Biala, Gouvernemenk Siedlec, welchen fie don ihrer 
Mutter Stephanie, geb. Fürſtin Radziwill, und Gemahlin de, 
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Buffalo Bill und die große Wild 
Weſt⸗ Reklame. 


Er iſt da, der Mann, deſſen abenteuerlicher, theatraliſcher 
ſchöner Kopf mit den auf die Schulter fallenden enormen 
Locken und dem noch enormeren grauen Schlapphut uns ſeit 
ſo langer Zeit aus den Inſeratenſpalten der Zeitungen und 
von den Buntdruck⸗ Plakaten an den Anſchlagſäulen wie in 
den Schaufenſtern der Cigarren-Läden entgegenblickt! Er iſt 
da, deſſen „Ehren⸗Namen“ uns eine ſehr echte amerikaniſch⸗ 
groteske Reklame ſo lange in die Ohren geſchrieen hat, bis 
wir faſt taub geworden find vor lauter „Buffalo - Bill!“ 
„Buffalo⸗Bill!!“ Er iſt da, der kühne Mann, der (nach der 
Verſicherung ſeiner Biographen in den dicken bunten Reklame⸗ 
heften) größere Heldenthaten verrichtet haben ſoll als je vor 
ihm Jemand, er iſt da und mit ihm ſeine Indianer, ſeine 
Cow = Boys, feine Pferde und feine Büffel, und auf der 
Prairie im „Wild Weſt“ von Berlin am Zoologiſchen Garten 
giebt er ſeine e e — Schade, ſehr Schade, daß die 
wirklich intereſſanten Vorführungen für uns nichts Neues 
mehr ſind, da die Wild Weſt⸗ Truppe des Dr. Carver uns 
mit Ausnahme der höchſt gemüthlich auf dem Wieſenplane 
einhergalloppirenden und nicht gerade ſehr großen Büffel uns 
trotz der geringeren Menſchenzahl der Carver'ſchen Truppe 
genau daſſelbe vor Augen geführt hat, was uns des 
„Oberſten“ (11) W. F. Cody, Buffalo Bill ⸗Truppe zu 
zeigen hat, ja daß Carver in Bezug auf ſeine wahrhaft 
phänomenalen Schießleiſtungen diejenigen des Büffel⸗Wilhelm 
bei Weitem übertraf, da (3. B. in der Eröffnungsvorſtellung) 
der in den grandioſen Reklamen als „in irgend einer Lage un⸗ 
übertrefflich“ gerühmte Schütze „Oberſt“ Cody manchmal unter 
zehn Schüſſen nach in die Luft geworfenen Glaskugeln nur 
die Hälfte Treffer, einmal ſogar nur 3 Treffer und 7 Fehler 
hatte! Aber vielleicht hatte Buffalo Bill gerade an dem 
Tage eine „unglückliche Hand“, vielleicht war auch der Wind 
etwas mit daran Schuld, daß das Debut dieſes Schützen ſo 
wenig effektvoll war. Perſönlich macht Mr. Cody einen 
ganz famoſen Effekt; er verſteht es meiſterlich, ſich und ſeine 
ganze Truppe „in Szene zu ſetzen“ — kein Wunder, iſt er 
doch früher Schauspieler und Schauſpieldirektor geweſen, und 
iſt doch auch ſein Compagnon, der eigentliche Anſtifter des 
ganzen Unternehmens, von Hauſe aus Schauſpieler! Sagte 
uns das die „im Verlage von Buffalo Bill“ erſchienene Bro⸗ 
ſchüre nicht ausdrücklich, wir würden es aus dem theatraliſchen, 
mit Rieſenphotographien, Kränzen und Kranzſchleifen nach 


Art der Behauſung großer Mimen dekorirten Zelte Codys 
erſehen ler wohnt übrigens in einem komfortablen Hotel und 
nicht in dieſem Zelte) und würden es aus dem Umſtande 
erfahren, daß das erwähnte Reklameheft auch die Photographie 
des — Direktors, eben jenes Compagnons, zum Abdruck 
bringt, die doch für keinen Menſchen Intereſſe haben kann. 
Buffalo Bill iſt etwa ein Fünfziger — das Datum der 
Geburt verſchweigen die Biographien ſo ſorgfältig, als ob es 
ſich um das Geburtsjahr einer Dame am Theater handele, 
während ſie doch ſonſt den geringfügigſten Umſtand aus dem 
Leben des Mannes dere mehrfach und oft mit unfrei⸗ 
willig komiſch wirkender Aufbauſchung erzählen und dabei nur 
noch eine Ausnahme machen, indem ſie verſchweigen, wie Mr. 
Cody zu dem Titel eines Oberſten kam. Ich glaube, es iſt 
dies nur ein Höflichkeitstitel und vom ſelben Werth wie das 
Adelsprädikat „von“, das man in Oeſterreich jedem anſtändig 
Gekleideten giebt. Denn trotzdem ich jenes Büchlein 
— eine der (unfreiwillig) komiſchſten Schriften unſeres 
Jahrhunderts — eifrigſt durchſtudirte, um den Urſprung 
des Oberſten⸗ Titels Codys zu finden, entdeckte ich 
doch nur, daß Mr. Cody — — Unteroffizier war und als 
ſolcher zum „scout“, Führer, Kundſchafter, und ſchließlich zum 
„Chief“, Anführer der Kundſchafter, avancirte. Er iſt alſo 
keineswegs Offizier geweſen, und daher nennen ihn denn auch 
die Offiziere der U.⸗S.⸗Armee in den von ſeinen Biographen 
abgedruckten, übrigens ſehr lobenden Schreiben ſtets nur „Mr. 
Cody“, niemals aber Oberſt, auch nicht in den allerneueſten 
jener Briefe. Er kann deshalb auch nur als Reklame-Oberſt, 
reſp. Oberſt der Reklame angeſehen werden, wenn anders ſeine 
Biographen nicht die unverzeihliche Nachläſſigkeit begangen 
haben, trotz der Sorgfalt im Uebrigen (die ſich bis auf die 
Anführung der Grabſchriften ſeiner Pferde erſtreckt), die An⸗ 
gabe ſeiner Ernennung zum Offizier und dann die Schilde⸗ 
rung ſeiner Karriere bis zum Oberſten weg zu laſſen. Das 
darf man ihnen aber kaum zutrauen. Sie ſetzen viel eher 
hundertfach zu, als daß ſie einmal weglaſſen! So glaube ich, 
haben ſie ein Bischen „aufgeſchnitten“, als ſie ſchrieben: „Im 
Laufe von ſechs Monaten tödtete er 4280 Büffel“ — er war 
damals mit der Fleiſchlieferung für die Arbeiter am Bau der 
Kanſas⸗Pacific⸗Eiſenbahn betraut, verſah alſo ſo zu ſagen die 
Stellung eines Engros-Schlächters, und zwar „gegen die 
monatliche Summe von 500 Dollars“, wie nach der Broſchüre 
in Cody's Biographie vom Rittmeiſter Price zu leſen ſein 
ſoll. Cody müßte alſo damals täglich mehr als 23 Büffel 
erlegt haben! An einer anderen Stelle wird ihm aber noch 
eine weit ſtärkere „Heldenthat“ zugeſchrieben. Unter dem Spe⸗ 
zialtitel „Das Erſtaunen der Pawnee⸗Indianer“ ſteht zu leſen: 
„Zu ihrem höchſten Erſtaunen griff Cody allein die ganze 


Heerde an und tödtete, ohne jede Beihilfe, 48 Büffel 
in 30 Minuten!“ Wörtlich fo zu leſen Seite 43 der Bro⸗ 
ſchüre. Der „tapfere Oberſt“ hätte alſo in jeder Minute 
1½ Büffel „ohne jede Beihilfe“ getödtet! Nun, das machen 
ihm ſelbſt die Chicagoer Engros⸗Schweineſchlächter nicht nach, 
da arbeiten ſich 12 Mann in die Hände und brauchen doch 
pro Schwein 3 Minuten, kriegen es ſogar gefeſſelt an die 
Schlachtbank geliefert! Ich muß geſtehen, wenn auch nur der 
20. Theil von dem Allem wahr ſein ſollte, wenn die Zahl 
der Büffel nicht unter dem Vergrößerungsglaſe betrachtet ſein 
ſollte, ehe ſie niedergeſchrieben wurde, und wenn auch zweifel⸗ 
los Muth und Kraft in außergewöhnlichem Maße dazu gehört: 
dieſe Maſſen⸗Abſchlächterei iſt für mich alles Andere, denn 
eine Ruhmesthat! „Das war kein Heldenſtück, Oktavio!“ kann 
man dem Büffelwilhelm zurufen — er iſt ja gebildet, klaſſiſch 
gebildet wie ſeine Biographen, und wird das Citat zu würdi⸗ 
gen wiſſen, werden doch ſeine Biographen, wenn fie vor dem 
„vergötterten Helden“ oder gar „dem angebeteten Buffalo 
Bill“ (i ſprechen, ſelber klaſſiſch! So z. B. heißt es in der 
Broſchüre bei der Erklärung einer Programm⸗Nummer, welche 
ein „hiſtoriſches Ereigniß aus dem Leben von Buffalo Bill“ 
darſtellt (und zwar in Form eines nicht unintereſſanten 
Scheinkampfes zwiſchen ca. 30 Indianern und ebenſo vielen 
Cow⸗Boys) wörtlich und buchftäblich: „Der berühmte Einzel- 
kampf mit Yellow Hand (Gelbe Hand) Häuptling der Sioux 
zu War Bonnet Creek, Dakota, und die Niederlage und Tod 
deſſelben am 17. Juli 1875 in Gegenwart der indianiſchen 
und amerikaniſchen Truppen. Dieſer Zweikampf zwiſchen zwei 
Repräſentanten zweier verſchiedener Menſchenracen hat den⸗ 
ſelben hiſtoriſchen Werth in Amerika, wie der be⸗ 
rühmte Kampf zwiſchen den S und Coratci“. 
— Aber wir wollens den Reklame⸗Schriftſtellern Codys nicht 
nachtragen, daß ſie den Drillingskampf der Horatier und 
Curiatier falſch benennen. Warum ſollten ſie etwas von 
römiſcher Geſchichte kennen, da ſie doch weder ihre eigene 
noch die deutſche Sprache kennen, — freilich trotzdem die Kühnheit 
haben, in einem angeblich in täglicher Auflage von 100 000 
erſcheinenden „Buffalo Bills Wild Weſt⸗Journa zum Pu⸗ 
blitum zu ſprechen! Wirklich, die Büffelmetzelei, die fie 
ſchildern, erfordert keine größere Kühnheit als die Metzelei, 
welche die Schilderer ſelber gegen die deutſche Sprache, Ver⸗ 
nunft und Logik unternehmen! Gleich der erſte Satz im Texte 
dieſes aus Auszügen der Reklamebroſchüre beſtehenden Journals 
iſt ein Muſter: „Oberſt W. F. Cody ec. ꝛc. ꝛc. hat ſich be⸗ 
rühmt gemacht als Soldat und jahrelanger „Chief of Scouts“ 
der Vereinigten Staaten-Armee in den grauſamen, jtrate- 
giſchen und heimtückiſchen Kriegen, welche ꝛc. dc. a!“ 
— Iſt das nicht köſtlich? Noch köſtlicher aber iſt der vor⸗ 
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Fürſten Wittgenstein (Vaters des Fürſten Peter Wittgenſtein) 
geerbt hat. Von den Gütern, welche die Fürſtin Hohenlohe von 
dem Fürſten Peter Wittgenſtein geerbt hat, entfallen auf das Gou⸗ 
vernement Wilna einige Mal 10000 Deſſätinen (1 Deſſätine — 1,0925 
Hektar), auf das Gouvernement Witebsk 27 000 Deſſätinen, auf das 
Gouvernement Minsk 723 985 Deſſätinen. Im Ganzen beträgt 
der Grundbeſitz, den die Fürſtin in Rußland und zwar in den 
Gouvernements Minsk, Witebsk, Wilna, Grodno und Siedlec hat, 
nicht weniger als 877 000 Deſſätinen. Ueber die Einnahmen aus dieſen 
Gütern laſſen ſichgenaue Angaben nicht machen, weil dieſelben der Bank 
zu Wilna verpfändet ſind, und dieſe über die aus dem Pfande ge⸗ 
zogenen Einnahmen einzelne Poſitionen bis jetzt nicht veröffent⸗ 
licht hat. Die Beſitzungen im Gouvernement Siedlec ſind jedoch 
nicht verpfändet; dieſelben find auch beſſer bewirthſchaftet und 
bringen mehr als die übrigen. Die Beſitzungen im Gouverne⸗ 
ment Minsk, die größten von allen, beſtehen vorwiegend aus 
Waldungen; Ackerland iſt da verhältnißmäßig nur wenig und 
induſtrielle Anlagen noch weniger. Im Jahre 1876 waren dort 
vorhanden: etwa ein halbes Hundert Schankwirthſchaften, 30 Müh⸗ 
lenwerke, eine Zuckerfabrik (in Iwania), eine Deſtillation, ſechs 
Brennereien, eine Ziegelei, einige Theerfabriken. Ueber die Be⸗ 


ſitzungen in Polen — nämlich über die im Gouvernement Siedlec | ö 


— kann die Fuͤrſtin nach Belieben verfügen d. h. fie kann fie ver⸗ 
äußern oder auch bis zu ihrem Ableben behalten. Was aber die 
übrigen Güter anbelangt, jo müſſen dieſelben auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. (26.) März 1887 als ein an eine Ausländerin ge⸗ 
fallenes Erbgut innerhalb drei Jahren vom Tage des Antritts der 


S — 
Lokales. 


Poſen, den 26. Juli. 
— u. Der Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, 
traf geſtern Abend um 5 Uhr 44 Minuten mit dem fahrplan- 


mäßigen Zuge von Berlin hier ein. Er wurde auf dem Zen. 


tralbahnhof von den Herren Oberpräſident Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, Regierungspräſident Himly, Polizeipräſident 
v. Nat huſius und Bürgermeiſter Kalkowskiſ empfangen und 
begab ſich in einer Equipage nach dem Regierungsgebäude. 
Hier fand bei dem Herrn Oberpräſidenten ein Souper ſtatt. 
Mit dem um 1 Uhr 25 Minuten Nachts von hier abfahrenden 
Schnellzuge begab ſich der Herr Miniſter wieder nach Berlin zurück. 
—u. Zur Ermordung des Knaben Arthur Berner. Die 
von Seiten der hieſigen Kriminalpolizei angeſtellten Ermittelungen 
nach dem Thäter, welcher den Mord an dem Knaben Arthur Ber⸗ 
ner aus Unterwilda am Freitag, den 18. d. M., vollführt hat, 
haben, wie wir erfahren, ergeben, daß thatſächlich an dieſem Tage 
und zwar Morgens von 6½ bis gegen 7½ Uhr ein Mann inner⸗ 
halb der Pforte des Glacis vor dem Wildathore geſtanden und 
ſich mit einem Knaben, jedenfalls dem Ermordeten, unterhalten 
hat. Es würde nun höchſtwahrſcheinlich zur ſchnelleren Ermitte⸗ 
lung des Mörders führen, wenn Perſonen ſich fänden, welche zu 
bekunden vermögen, daß ſie an dem erwähnten Tage einen Mann, 
beziehungsweiſe mit demſelben im Geſpräch einen Knaben an be- 
regter Pforte geſehen haben, und welche im Stande wären, eine 
Perſonalbeſchreibung namentlich des Mannes zu geben. Selbſt die 
unſcheinbarſte Wahrnehmung kann zur Entdeckung des Mörders 
führen, und werden daher alle diejenigen, welche diesbezügliche 
Angaben zu machen vermögen, erſucht, ſich ſchleunigſt bei der könig⸗ 
lichen Polizei⸗Direktion oder der Staatsanwaltſchaft zu melden. 


Perſonalnachrichten der Poſtverwaltung. Angenom⸗ 
men: zum Poſtgehilfen; Kußmann in Wielichowo; zum Poſt⸗ 
agenten: Lehrer Hoffmann in Zlotnik und Waldwärter Schroedter 
in Pieske. Entlaſſen ſind: Poſtgehilfe Zirkel in Schrimm und 
Poſtagent Tefs in Zlotnik. 

— u. Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein Dienſtmädchen aus 
St. Lazarus zur Haft gebracht worden, weil daſſelbe am 23. d. M. 
einer Frau von außerhalb mehrere Kleidungsſtücke, ſowie auch 
baares Geld. ani hat. 4 8 

— u. Diebſtähle. Einem an der Langenſtraße wohnhaften 
Korbmacher iſt geſtern aus einem unverſchloſſen geweſenen Zim⸗ 
mer eine ſilberne Zylinderuhr mit Nickelkette und Medaillon im 
Werthe von zuſammen 26 M. geſtohlen worden. Ein begründeter 
Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt zur Zeit noch nicht 
vor. — In recht empfindlicher Weiſe iſt am 24. d. M. ein an der 
Berlinerſtraße wohnhafter Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent beſtohlen 
worden. Mittels eines Nachſchlüſſels hat eine mit den Lokalitäten 
offenbar genau vertraute Perſon aus einem verſchloſſen geweſenen 
Spindchen vier Einhundertmarkicheine und zwei Zwanzigmarkſtücke 
entwendet. Die verſchloſſen e Zimmerthür hatte der bis 
jetzt noch unermittelte Dieb ebenfalls mit einem Nachſchlüſſel ge⸗ 


net. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Landſtreicher. 
— Siſtirt: zwei Knaben, welche einander auf dem Sapiehaplatz 
beſchuldigten, ein Verbrechen verübt zu haben. — Beſchlag⸗ 
nahmt: 17 verdorbene Eier auf dem Alten Markte. — Verlo⸗ 
ren: ein ſchwarzes Geldtäſchchen mit Inhalt auf dem Sapiehaplatz, 
ein Siegelring mit den Buchſtaben W. D. auf dem Wege von der 
Breitenſtraße nach dem N ee und ein kleiner Spaten von 
der Paulikirch⸗ nach der Magazinſtraße. — Zugelaufen: ein 
Mops in der Wilhelmsſtraße. — Gefunden: ein Korallenarmband 
im Zoologiſchen Garten, eine 1 Uhr in der Breitenſtraße, ein 
Portemonnaie auf dem Wilhelmsplatz, ein Abzugsatteſt und ein 
Pfandſchein in St. Roch. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


dg Samter, 25. Juli. [Sturm.] Geſtern Abend erhob ſich 
in dem Dorfe Baborowo ein orfanartiger Sturm, welcher die vor 
dem Hauſe des Wirthes Helmchen ſtehende große, ſtarke Pappel 
e das Dach und einige Wände niederriß und Alles auf 
verſchiedene Felder ſchleuderte. Ein Wagen, der im Hofe ſtand, 
wurde in Stücke zerbrochen und fortgeſchleudert. Am ſchlimmſten 
wüthete der Sturm in der Scheune, dieſe riß er total nieder und 
trug ſie, ſammt ihrem hrsg darunter das bereits ausgedroſchene 
Korn der diesjährigen Ernte, weit fort. Die * es Hauſes 
waren zu dieſer Zeit glücklicherweiſe abweſend, ſonſt wären ſie er⸗ 
ſchlagen worden. . ? 

Wreſchen, 25. Juli. [Gutsverkauf.] Vor einigen Tagen 
hat der Gutsbeſitzer v. Lewinski ſein im Dorfe Bielawy belegenes 
Gut mit voller Ernte und allem Zubehör für den Preis von 
51000 M. verkauft. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 26. Juli. . 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Katz aus Chicago, Caſſel aus Berlin, Pels aus Hamburg, Schön⸗ 
färber aus Mainz, Kuchler aus Rehau, Generalmajor Steinhauſen 
aus Berlin, Landrath v. Willich aus Birnbaum, Amtsrath Saſſe 
aus Ottorowo, Rittergutsbeſitzer un aus Jankowice. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Dültgen aus Solingen, Speyer, Kabbe, Nitikowski, Knoblauch, 
1 und Lewin aus Berlin, e Köln, Hartung aus 

trieſen, Rothſchild aus Frankfurt a. M., 


0 9 D 
Lüdecke aus Leipzig, Sack. 


— — ——————— — — —— EEE BE LE PRIEZBEWEWZEERZTE BT 


Winter aus Kaſſel, Mulzer aus Dresden und Soeding jun. aus 
Ba Kreisphyſikus Vir Dr. Pabſt aus Mogilno. 
rlin (W. 


otel de Berlin Kamiefiski). Die Kaufleute Brager aus 
Hamburg, Gdeczyk aus Pleſchen, Gdeczyk und Buzalski aus 
Gneſen, Ziolkowski aus Jarotſchin, Amtsrichter Radojewski aus 
5 Rechtsanwalt u. Notar Gromadzinsft aus Tremeſſen, 
Propſt Sobieski aus Trzcinica, die Geiſtlichen Kandulski und 
Laubitz aus Inowrazlaw, Brennereiverwalter Bolewski aus 
Samoſtrzel. a 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Rogowski und 
Frau aus Chatam, Jacobſen aus Köln a. Rh. Nagler aus Graz, 
Loſinski und Frau Nitſche nebſt Tochter aus Berlin, Buchhändler 
Niemann aus Leipzig, Dr. med. Neideck aus Berlin, Polizeichef 
Zeiger aus Schwyz. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Gnau aus Berlin und Schröder aus Würzburg, 
Amtsrichter Biernacki aus Wladislawow (Ruſſiſch⸗Polen), Techniker 
Zacharewicz aus Lemberg. Gutsbeſitzer Schüller aus Hirſchfelde, 
Rentier Schubert aus Dresden. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Schröder aus Oſchersleben, Biedermann aus Stargard i. P., 
Frenzel aus Holſtein, Jörgens aus Berlin, Preyer aus Mermels⸗ 
kirchen und Kühne aus Kirchheim a. L. Rentier v. Meerheim aus 
Dresden, Pfarrer Ciupke aus Alt⸗Reptau, Polizeiwachtmeiſter 
N aus Colberg. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Hirſch aus Danzig, Erleba aus Graudenz, Werner aus Breslau, 
Munk aus Strzelno, Heyne und Frau aus Leipzig, Ingenieur 
Gieſcha aus Görlitz. ; 

Arndt’s Hotel (früher Scharfenberg). Die Kaufleute Heider 
und Mehlich aus Breslau, Tiele und Jacob aus Berlin, Herz 
aus a Forſtaſſeſſor Thym aus Schloß Chomzlaſt. 

Theodor Jahns Hotel Die Kaufleute Dültgen aus 
Solingen, Zernik und Beh endt aus Berlin und Brandt aus 
Breslau, die Fabrikanten Hannasky und Heinrich aus Forſt. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Wielſchner 
aus Krakau, Voß und Frau aus Wollſtein, Ansbach aus Leipzig, 
Landwirth Martin aus Wreſchen. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 25. Juli 1890. 


Weizen Fabrikate 


Gries Nr. 1 18 | 60 Mehl 00 gelb Band 114 80 
S 17 60 do. 0 (Griesmehl) 410 — 
Kaiſerauszugmehl. 19 — ee ER 5 — 
e . . 4 60 
do. 00 weiß Band 115 — 
Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl o 112 80 f Kommißmehl 10 40 

do M ia 9 40 

do. I. 11 | 40 Kleie. a2 5 20 
do. II. 7 — 

Gerſten⸗ Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 17 — J Grütze Nr. 11350 
do. eg 15 | 50 do. 5 12 50 
do. 2 8. 14 50 do, 8 BR 
do. 8.4, 13 50 U Kochmehl 10 40 
do. 3 5 13 — — —.— REN 5160 
RE 12 | 50 Buchweizengrütze I | 15 20 
do. grobe 111 — = „ II 8⁰ 

ie Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab 
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ier, uſi 
Bei größeren Entnahmen entſprechend Der * 
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legte Artikel des Journals. In demſelben wird behauptet, die 


So ſteht es um die Reklame⸗Schreiberei im Solde Buffalo 
Bills, wenigſtens um die, welche er „im Hauſe arbeiten“ läßt. 
Aber er hat auch externe Handhaber des großen Tamtams. 
Ich meine nicht den Reporter, der hier in Berlin die Zei⸗ 


im „Journal“ 


tungen mit Notizen füllt, der große leere Möbelwagen, 
bemalt mit Indianerkämpfen, durch die Straßen fahren 
und Dutzende von „Sandwichs⸗men“ (mit Schildereien auf 
Bruſt und Rücken) in Prozeſſion durch die Straßen laufen 
läßt. Ich meine Diejenigen, welche dafür gewonnen werden, 
ohne Bezahlung für Buffalo Bill das Tamtam zu ſchlagen 
und in die Reklame⸗Poſaune zu ſtoßen! Der Mann verſteht 
es, die Leute für ſich arbeiten zu laſſen! Da muß ihm 
Marc Twain, der berühmte Humoriſt einen — natürlich ab⸗ 
edruckten — Brief ſchreiben; da muß ihm der amerikaniſche 
Vize Konsul in Rom ein Schreiben über die Familie des 
Herzogs ſchicken, deſſen Pferde Bills Leute in Rom zuritten, 
wobei es denn möglich gemacht wird, wie Alles, Alles in der 
Welt, ſo auch den Apoſtel Paulus in Beziehung zu dem 
„tapferen Oberſten“ zu bringen (durch ein Dorf des Herzogs, 
welches „Archäologen und Hiſtoriker für den Ort nehmen“, 
der in der Apoſtelgeſchichte XXVIII. Kap. 15. Vers als von 
Paulus beſucht erwähnt wird). Ja, da muß ſchließlich der 
1 Vater ſelber herhalten, um die Weltreklame Buffalo 
ills intenſiver zu geſtalten, muß der ganzen Truppe im 
Vatikan den Segen ertheilen, wobei „eine Prinzeſſin den 


Oberſten bittet, auf der Tribüne des römiſchen Adels Platz P 


zu nehmen“ und „die Indianer, als der päpſtliche Zug vor⸗ 
beizog, in Aufregung geriethen und eine Squaw (Indianer⸗ 
Weib) in Ohnmacht fiel“. Das wurde natürlich durch „our 
own“ mittelſt des „überſeeiſchen (?) Kabels“ an den „Newyork 
Herald“ depeſchirt und der Bericht wird im Reklamebuch wie 
i (Tägliche Auflage 100 000) 
„Geprieſen“, ſingt Wilhelm Buſch, „ſind die Frommen! Ihnen 
— Muß jedes Ding zum Beſten dienen!“ f 
1 ich 56 Seiten Raum, wie das Reklameheft, ich 
gäbe Ihnen noch weiter Bericht von all den Mitteln und 
Mittelchen, welche die Geſellſchaft Codys reſp. ihr „Vice⸗ 
Präſident und Direktor“ für den 1 Cody macht 
und zweifle nicht, daß Sie dieſen Bericht intereſſant finden 
würden. Für mich wenigſtens war die Betrachtung der hier 
zu Lande denn doch bei Weitem noch nicht zu einer ſolchen 
Höhe sa on Reklame weit intereſſanter als die Indianer 
und Cow⸗Boys trotz ihrer wirklich ausgezeichneten Reitfertig⸗ 
keit, trotz des maleriſchen Bildes, das die Leute Codys ab⸗ 
geben, wenn ſie unter koloſſalem Verbrauch von ſtark knallen⸗ 
den Platzpatronen aufeinander gerathen, und trotz der impo⸗ 
ſanten, zwar abenteuerlichen aber dennoch effektvoll⸗männlichen 
Erſcheinung Buffalo Bills, der wie verwachſen mit ſeinem 
Pferde iſt und ſchon durch die verhältuißmäßig Heinen Proben 
ſeiner Reitkunſt glaublich erſcheinen läßt, daß er 359 Meilen 
lengliſche) in 59 Stunden mit nur wenigen Ruheſtunden zu 
durchreiten vermochte, eine Leiſtung, von der der Leitartikel 


abgedruckt. | 


ſeines Journals jagt, daß fie in Anbetracht der widrigen Um⸗ 
ſtände x. „eine der hervorragendſten Leiſtungen iſt, 
welche die Geſchichte je gezeitigt hat!“ Ich fürchte nur, 
ſelbſt unſere für den Oberſten Cody ſehr begeiſterten Sextaner 
werden nicht ganz der Anſicht dieſes Geſchichtskenners fein 
können, wie ſie denn auch vom Siege Codys über die „Gelbe 
1 im Vergleiche mit dem „Kampfe der Horatei und 
oratci“ etwas anders denken werden, als der Geſchichts⸗ 
forſcher der Truppe Buffalo Bills, des „Oberſten“, des 
„Geſetzgebers“, des „Friedensrichter“ und „Senators der 
Vereinigten Staaten.“ Das Alles nämlich iſt Mr. Cody, 
wenn wir dem Büchlein glauben dürfen, in welchem es unter der 
Ueberſchrift „Buffalo Bill als Geſetzgeber“ heißt: Bei der letzten 
Sitzung von Nebraska wurde eine Vertrauensadreſſe an W. 
Cody angenommen, was ihm den Ehrentitel: „Senator 
der Vereinigten Staaten“ verleiht.“ — Eine Vertrauens- 
adreſſe verleiht den Senator⸗Titel? Wer's nicht glaubt, zahlt 
einen Thaler, heißt's in dem Märchen. — Hier iſt mein 
Thaler, ich zahle ihn heut Abend in die Armenkaſſe! 


2 inträchtigen das Betrachten. 
Sache, denn die Entfernungen beeinträch Praitie-Damen, die 
mehr kühn als hübſch oder intereſſant ſind und von denen 
Miß (richtiger Mrs.) a 
Das und noch g 
wird ja jetzt in den } ü 

ird ja ie 1 mich keiner Unterlaſſungsſünde zu zeihen 


der hervorragendſten Leiſtungen, welche die Geſchichte (der 
Reklame) je gezeitigt hat!“ 
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en Ländereien ſchon gelitten haben. 
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Marktberichte. 

W. ofen, 26. Juli. [Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht] Die Witterung war im Verlauf dieſer Woche wieder 
recht veränderlich und hatten wir faſt täglich öfter ſchwere Regen⸗ 
güſſe mit Gewitter. Die Roggenernte iſt erſt zur Hälfte geborgen, 
und was noch draußen auf dem Felde von Roggen oder Frühgerſte 
liegt, verdirbt durch den ſchweren Regen. Trockenes Wetter iſt 
dringend nothwendig. Die Getreidezufuhren waren während der 
letzten 8 Tage geringfügig und kamen faſt ausſchließlich aus der 
Provinz heran. Die Beſtände von altem Getreide ſind in der 
ganzen Provinz faſt vollſtändig aufgezehrt. Von neuem Roggen 
kamen zwar in dieſer Woche ſchon vermehrte Transporte, aber in man⸗ 
Aae Beſchaffenheit heran. Entgegengeſetzt der vorwöchentlichen 

auen Tendenz, bewahrte der dieswöchentliche Geſchäftsverkehr in 
Folge der von auswärts höher lautenden Berichte und des regne⸗ 
riſchen Wetters ein recht feſtes Gepräge; bei lebhafter Kaufluſt 
waren Preiſe für ſämmtliche Cerealien in ſteigender Richtung. 

Weizen bei gerin fügigem Angebot gefragt und merklich höher. 
Hauptkäufer waren hieſige Müller, 200— 212. 2 ö 

Roggen in alter Waare lebhaft verlangt und ſteigend im 
Preiſe, neue Waare fand nur in den beſſeren Qualitäten Beach⸗ 
tung, alter 172—176 M., neuer 155-171 M. 

Gerſte blieb fait ohne Handel, 145 — 160 M/. 

* ER begegnete ſeitens des Konſums einer lebhaften Kaufluſt, 

—176 M. 

Erbſen erzielten beſſere Preiſe, Futterwaare 165-170 M., 
Kochwaare 175-180 M. N 
* 8 wenig Angebot und höher gehalten, 138 bis 145 

ark. 
Oelſaaten kommen nur wenig heran. Preiſe find dafür feſt, 
Winterrübſen und Winterraps 210-225 M. 2 

Spiritus: Die Situation des Marktes bleibt recht feſt und 
haben wir auch in der abgelaufenen Woche eine fernere Preisſtei⸗ 
gerung von 80 Pf. zu verzeichnen. Angebot von Waare fehlt faſt 
a Das hier noch lagernde Quantum, welches ſich kaum auf 
Millionen Liter beziffert, wovon die Hälfte in Händen der 
Spritfabrikanten ſich befindet, iſt größtentheils auf frühere Ver⸗ 
ſchlüſſe nach auswärts verkauft, ſo daß es an disponibler Waare 
fehlt. Unſere Spritfabriken haben wieder nach Spanien größere 
Poſten Sprit verkauft, und ſind auch für das Inland recht gut be⸗ 
ſchäftigt. Der Terminhandel war eng begrenzt, da es an Abgebern 
fehlte. Unſere Spritfabriken haben ehreres per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember gekauft. 8 ie): i 

Die Notirungen ea Platze ſtehen jetzt pari mit Berlin. 
Das anhaltende regnexiſche Wetter erweckt bereits ernſtliche Be⸗ 
ſorgniſſe für die Kartoffeln und ſollen dieſelben auf niedrig gele⸗ 
0 Schlußkurſe: loko ohne 
5 Be 57,70, (70er) 37,70, Juli, Auguſt und September (70er) 
315 2 N 
Breslau, 25. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen per 1000 Kilogramm —. Gef. —,.— Ctr. Pe 
2 170,00 Gd., Juli⸗Auguſt 160,00 Br., September⸗Oktober 154,00 

r. u. Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Juli 168,00 Gd., 

uli⸗Auguſt 145,00 Br., September⸗Oktober 137,00 Br. u. Gd. — 

ü bö l (per 100 Kilogramm) —. Per Juli 64,00 Br., Juli⸗Auguſt 
62,00 Br., September⸗Oktober 55,50 Br. — Spiritus (per 100 
Liter & 100 Prozent) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe. 
Per Juli (50er) 57,60 Br., (70er) 37,60 Br., Juli⸗Auguſt (50er) 
57,60 Br., (70er) 37,60 Br., Auguſt⸗September (5er) 57,60 Br., 
(70er) 37,60 Br. — Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. 

Die Börfenkommilken. 


— 


Vörſen-Telegremme. 


Feſtſetzungen mittlere gering. Waare Berlin, 26. Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) £ 
# 1 öch⸗Nie⸗Höch⸗ Nies 4 Not. v. 25. Not, . 25. 
en Buer put] der dig Wengen fteigend | 20 
Deputation. N Pf. M H M. Pf. M. Pi pr. Juli 227 50,226 50 Spiritus ruhig 
a H 1720 i860 i . Teptbr⸗Ottbr. 185 50185 — 170er lofo 0. Faß 38 20 38 40 
Weizen. 4 19 50 191011850 18 — Roggen feſter n Juli⸗Auguſt 36 90 36 90 
Lee pro 1650 1143011310. 17 — br. Juli 170 10,170 750er Aug ⸗Septbr. 36 90 36 90 
180 0 ann BEN aan sed 17 16 — 1550 185 — 3 eptbr.⸗Oltbr. 156 — 157 — [70er Sytbr.⸗ Oktbr. 36 30 36 50 
S g 1670 16 50 1750 12 — n N 
Len er 1650 16 1182 118 | 64er debe e 55 7 | 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Commiſſion. pr. Juli 170 501171 75 


Raps, per 100 Kilogramm, 21,75 — 19,75 — 17,25 Mark. 
Winterrübſen 21,50 — 19,50 — 17,— Mark. 
Schlaglein 21,75 — 20,50 — 18,25 Mark. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 24. bis 25. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Wilhelm Muhme VIII. 1341, leer, Berlin⸗Bromberg. 

Holsflößerei. 

Von der Weichſel: Tour Nr. 288, H. Stamer⸗Bromberg 
für Klinkrath und Martens⸗Hamburg mit 20 Schleuſungen; Tour 
Nr. 289, C. Groch⸗Bromberg für Lindner und Daenell⸗Stettin; 
Tour Nr. 290, derſelbe für M. Engelmann⸗Warſchau, mit zu⸗ 
ſammen 33%, Schleuſungen; Tour Nr. 291, 292, Habermann und 
Moritz⸗ Bromberg für Hellwig und Sanne Stettin mit 11 ¼ 
Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 25. Juli. Amtlicher Börſenbericht.] 

Spiritus. Gekündigt —,.— L. Regulirungspreis (50er) —,—, 
(70er) —,—. (Loko ahne Faß) (50er) 57 70, (70er) 37,70, Auguſt 
(0er) —.—, a September (50er) —,—, (70er) —.—. 

Poſen, 26. Juli. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 

Spiritus jtil. Loks ohne Faß (50er) 57,70, (ber) 37.70, 
Juli (50er) —,—, (70er) 37,70. Auguſt (50er) —,—, (70er) 37,70, 
September (50er) —,—, (70er) 37,70. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Newyork, 26. Juli. Die Truppen Guatemalas haben 
bei Coatepequa Chingo ausdauernd gekämpft; es heißt, ſie 
hätten geſtern die Streitkräfte San Salvadors aus Guatemala 
geworfen. Beide Theile haben große Verluſte erlitten. 


Newyork, 26. Juli. Eine Depeſche des „Herald“ aus 
Mexiko meldet, daß Ezeta Barillas eine perſönliche Heraus: 
forderung ſandte. Gefechte zwiſchen Guatemala und San 
Salvador fanden am Rio del Paza ſtatt. Die beiderſeitigen 
Verluſte betragen vierhundert Mann. Die Bevölkerung be⸗ 
mächtigte ſich der Hauptſtadt Guatemalas. Fremde organiſirte 
Polizei macht die Beſchützung der Stadt aus. 


4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 25. Juli 1890. — 4. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 7210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
67 163 218 318 59 436 42 689 798 (300) 857 960 1069 325 26 31 
570 725 2114 46 211 82 460 592 636 45 767 88 817 89 900 3096 210 
52 391 408 39 704 82 819 954 404 32 61 159 82 213 74 339 554 639 
747 897 917 61 5076 318 44 87 76 662 77 746 822 55 84 6043 78 
398 411 41 71 96 506 65 616 40 758 66 (300) 800 71 933 7130 235 54 
483 669 89 724 Sd 8044 (3000) 359 495 501 606 9270 86 435 540 
627 768 868 905 
10343 423 1 631 784 85 96 11018 77 308 536 51 611 900 43 
12078 330 654 707 79 822 94 903 73 13099 118 61 271 360 472 73 85 
501 683 (300) 714 77 873 78 94 935 14176 328 (3000) 407 534 1 
792 848 916 86 15002 92 99 130 283 342 412 554 618 22 (300) 725 5 
893 930 16026 63 119 31 299 317 442 80 537 784 85 809 992 17063 
564 78 629 865 924 30 74 18027 78 95 98 202 87 466 501 15 621 67 
715 19 807 69 19012 13 131 218 30 383 446 99 574 96 651 763 66 999 
20026 80 97 103 33 214 46 (300) 86 397 506 72 764 889 21025 
135 58 282 440 84 (500) 578 873 84 996 22059 61 81 254 498 99 551 
64 66 84 620 21 22 705 853 54 76 80 23155 56 292 516 601 11 98 747 
62 24030 296 553 ( 621 921 68 84 25150 81 281 329 44 84 505 
630 33 769 71 98 862 65 26054 115 41 74 571 685 767 843 44 983 
27284 401 18 538 (300) 46 618 775 28021 52 101 220 45 83 316 419 
518 613 824 907 10 29018 124 90 254 525 28 892 959 
30003 102 34 228 39 302 422 43 513 37 84 694 719 (300) 40 848 
84 929 31227 72 478 99 740 54 853 32100 279 93 493 699 919 29 65 
33151 298 332 40 464 641 815 34037 55 56 84 747 867 914 77 35015 
274 82 311 18 82 487 533 45 631 981 92 36041 50 173 384 436 39 60 
68 743 800 8 9 92 37002 47 108 210 81 349 404 545 748 803 38023 
= 1 55 300 624 56 701 896 937 39122 26 31 259 426 522 780 
40 084 176 219 322 51 70 72 76 402 578 626 776 864 41 059 366 
754 66 805 933 92 (300) 42 160 279 (300) 322 (300) 424 571 860 944 
66 87 43 228 366 86 418 597 827 57 74 44154 79 238 (300) 58 86 94 
374 673 890 940 66 45 021 65 92 146 574 90 799 854 (300) 901 46 044 
(500) 72 265 300 47 368 77 99 405 60 522 53 640 969 78 48 189 315 
402 93 506 58 672 (3000) 78 723 49 (1500) 880 71 953 49 229 36 (3000) 
201 17 30 72 434 53 62 526 40 99 671 741 72 78 803 98 084 
50028 114 204 97 413 (300) 39 90 609 844 954 51053 164 217 342 
89 475 614 795 864 (3000) 964 52233 (800) 43 316 26 39 75 (500) 463 
502 13 632 728 804 53094 150 60 63 233 64 (3000) 66 408 13 (300) 
510 13 847 92 984 54386 504 79 608 721 862 65 933 82 86 55096 
141 264 338 471 89 692 717 804 94 920 85 56063 335 408 536 85 717 
57 829 944 57078 159 (300) 665 759 816 83 926 42 58040 62 (1500) 
118 (3000) 97 220 53 356 402 83 627 42 810 79 (500) 911 24 59115 
63 206 22 320 35 623 792 978 90 
60037 148 266 353 55 410 94 791 849 955 61155 325 51 57 500 
3 43 714 16 802 925 66 62014 79 232 566 671 754 905 63720 804 
64196 487 527 53 61 716 65019 258 60 422 55 740 938 55 (500) 66028 
36 54 91 141 59 243 416 581 700 3 92 997 67143 243 79 353 435 520 
643 77 788 827 58 986 68002 190 218 63 485 (3000) 501 606 782 900 
23 69025 54 73 170 358 414 516 794 879 83 987 
70024 108 38 53 218 24 95 338 83 420 81 82 96 586 704 (1500) 
95 862 96 71093 177 79 82 280 88 545 (300) 615 47 901 21 72068 94 
280 392 414 521 69 694 758 73262 359 410 57 61 88 527 28 749 829 
74016 93 199 468 79 (500) 682 99 859 920 (300) 75203 38 48 63 420 
3000) 71 558 76045 103 6 290 366 496 521 53 651 784 878 90 992 
77121 82 201 368 86 499 593 98 929 53 97 78057 83 192 221 438 520 
617 723 n 51 60 90 930 79013 21 62 279 440 60 (500) 543 649 
718 40 73 (300) 808 75 
80014 100 285 462 509 94 (500) 760 64 81019 29 102 9 11 41 
286 302 463 (300) 605 29 38 827 86 82289 355 622 30 721 (300) 53 
832235 368 79 525 715 46 875 989 84214 (1500) 408 79 (300) 94 556 
78 80 810 14 35 916 85052 140 76 227 87 357 93 524 (500) 641 9 
1 859.975 86128 81 476 577 601 (500) 46 71 743 (300) 823 972 89 
9 2 ann 202 83 340 605 20 751 88042 70 74 75 174 (1500) 85 92 
= Pen ie 18 46 76 86 (300) 223 58 302 22 58 83 501 11 21 50 
99101 234 38 387 (3000) 418 555 636 712 27 29 831 23 903 (300) 
16 34 62 80 91007 79 100 20 299 332 (3000) 76 450 521 30 37 663 
704 22 83 828 47 939 86 92073 128 419 29 646 728 992 93000 8 
186 286 95 475 (300) 764 915 94009 48 147 258 328 42 47 662 790 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Noöſtel) in Poſen. 


800 934 36 95237 55 311 18 465 (500) 98 782 817 (500) 908 72 96093 
121 290 (500) 310 90 465 87 546 98 613 (1500) 714 838 58 968 97019 
31 128 272 361 449 61 65 551 82 716 18 25 58 60 92 917 (300) 28 
98041 100 269 390 513 52 (1500) 76 685 861 978 99190 91 310 700 
818 (3000) 960 65 

100114 70 339 46 68 416 819 23 908 56 (300) 101043 130 66 403 
542 96 628 708 859 (500) 913 102123 283 372 652 718 828 97 990 
103039 48 52 187 226 343 547 604 51 715 885 903 5 89 104076 184 
229 78 85 447 95 (300) 607 23 79 704 82 98 825 80 974 105011 
6⁴ 600) 71 147 61 229 74 94 335 50 54 98 436 63 90 517 611 700 75 
91 826 106 85 (500) 293 637 736 61 107057 212 308 589 955 108034 
167 83 232 34 86 647 725 109034 48 133 415 (300) 532 60839 782 801 

110074 112 453 511 (1500) 625 786 827 71 966 111010 11 38 83 
91 164 243 318 546 671 77 717 (3000) 82 912 34 (1500) 52 54 (500) 
112069 121 34 551 798 808 27 113018 96 233 473 667 114051 152 
222 447 522 53 668 836 63 948 68 115158 60 243 66 309 678 909 
925 (1500) 43 116091 329 414 30 (500) 534 98 646 830 31 98 976 
117160 65 274 82 400 62 764 827 903 5 118010 54 136 79 92 288 
(1500) 327 574 939 119007 97 (15000) 103 15 43 52 203 11 93 (1500) 
359 90 520 24 704 67 81 916 63 78 83 

120046 322 427 98 896 121066 210 78 332 80 405 29 570 836 929 
122023 (3000) 149 231 574 833 84 123026 (500) 89 101 13 51 251 400 
(300) 576 (300) 732 80 858 124030 138 269 471 508 32 (300) 41 696 

28 932 (1500) 125157 252 74 311 17 86 420 26 502 754 87 806 21 99 

906 126088 189 94 304 57 540 (3000) 603 48 735 (800) 67 75 90 859 
66 915 127025 89 279 82 445 51 515 607 71 90 (500) 798 873 969 
128248 307 553 63 79 649 744 1500) 53 70 941 129169 (1500) 227 75 
725 (3000) 92 847 64 76 (500) 936 

130101 86 340 490 687 736 69 974 131032 42 244 48 75 658 725 
78 972 132204 356 467 (500) 519 777 812 34 133037 107 56 227 (509) 
321 29 477 523 49 82 755 89 986 134018 363 65 584 603 710 13 69 
886 955 135010 57 260 388 431 91 558 93 607 804 968 91136023 226 
84 387 589 783 925 80 85 137076 456 668 759 803 81 88 944 68 
r 51 69 189 254 523 609 24 711 78 139048 427 39 517 746 53 
82 


140103 282 589 662 87 (300) 93 775 84 95 892 998 141019 61 186 208 53 
445(1500)50 793 142011 18 44 730500) 210 (1500) 64 74 306 462 685 728 
905 (3000) 143137 93 277 93 310 15 28 515 95 663 842 45 70 144123 
280 454 512 39 59 926 928 57 145013 114 24 66 261 470 574 800 92 
146020 242 525 44 48 623 52 707 20 832 147034 60 (300) 269 498 
598 747 91 826 92 148159 284 427 99 506 612 743 883 977 149072 
194 368 628 743 (500) 61 96 876 92 

150067 140 52 361 417 534 84 670 95 864 (3000) 151059 127 33 229 
595 636 71 793 815 (3000) 989 152110 86 216 70 72 346 510 (500) 44 
51 616 707 75 819 917 153105 29 42 86 867 490 (500) 555 664 71 821 
154021 470154 70 343 438 73 2 87 (3000) 941 155107 78 89 
296 (300) 364 613 16 810 28 37 156275 (300 518 56 644 85 730 958 (1500) 
944 157060 201 453 500 81 86 803 82 916 63 86 158024 72 129 32 50 
334 494 532 624 704 (1500) 817 23 905 52 159261 84 479 562 607 868 

160005 142 464 70 590 655 69 861 915 74 (500) 161323 501 31 
(3000) 673 715 55 830 66 162136 204 80 311 475 92 517 (300) 29 52 
712 58 898 968 163070 83 85 168 417 43 45 521 702 869 164231 
361 466 526 (3090) 692 770 (3000) 833 86 88 165034 (300) 38 (1500) 
104 95 212 422 29 38 741 42 61 898 941 48 81 166050 98 108 216 
48 353 81 572 (300) 641 (300) 167053 221 404 521 34 621 25 752 807 
168092 202 306 84 403 9 95 514 750 59 964 169108 320 (500) 62 70 
469 622 52 766 873 

170005 59 151 210 89 90 (3000) 319 437 523 625 68 (500) 77 
171249 51 342 56 435 531 96 640 45 822 172179 321 44 760 992 
173044 53 153 223 80 362 567 651 76 841 914 57 94 174182 97 308 520 
628 7142 0 47 56 802 89 175096 437 74 218 75 527 622 89 764 66 76 
847 88 900 53 176009 174 281 364 439 43 57 59 575 99 634 814 
177119 28 257 313 26 33 78 95 780 827 80 948 73 178412 503 10 
NN 718 920 37 179182 245 302 496 562 656 91 718 42 67 96 


180174 688 772 803 35 55 921 59 66 181097 213 339 61 96 484 

92 626 759 811 932 57 182048 90 297 300 34 64 77 417 16 (1500) 81 
on 624 752 995 183051 115 51 (500) 200 (3000) 62 419 25 727 904 
84056 217 312 416 526 695 751 52 78 86 873 86 911 185063 72 138 
204 380 424 91 (500) 579 917 83 97 186018 105 310 530 (3000) 70 
(1500) 654 832 946 187090 151 85 217 312 (3000) 35 461 624 744 85 
5 eee 125 324 419 576 (500) 745 975 189123 343 (300) 75 511 


Kündigung in Roggen — pl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 10,000 Lit., (50er) —.— Liter. 


Berlin, 26 Juli. Schluſt⸗Courſe. Not.v.25. 
Weizen per Juli . . 227 50 227 — 
8 do. er : er 25 = 2 
Roggen per Sul. - 5 

5 Spibr. Ottbr. 5 156 — 156 50 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) wet 28. 
do. 70er loko . 38 20388 40 
do. 70er Juli⸗Auguſt 36 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 36 8 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 36 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 34 — 
dere, 


Not. v. 25. Not. 

Konſolidixte 49 Anl. 106 601106 70 Poln. 58 Pfundbr. 70 25 
75 15 „ 100 1 — Poln. Liquid.⸗Pfdbr 67 = 
310 98 — 88 — 87 90 
40 

50 

25 


andbrf. 102 — 102 — Ungar. 49 Goldrente 89 

£ Ungar. 59 3 er 7 
. Rentenbriefe 103 201103 — Deſtr Kred.⸗A 3167 
60 


fandbr. 
Banknoten 176 201175 95 fr. Staatsb. 8 104 
Nu. Sanfnoten” 240 20240 4 Yonböfimmuns 
Banknoten 45 
Ruf a1 Bob bd 100 501100 60 feſt 


e 751101 25 Inowrazl. Steinſalz 46 25 46 — 
alnzLudwighfdto118 751119 25 Ultimo: 
Marienb. Mlaw dto 64 25 64 40 ein 101 80.232 25 


) ehre nt 97 95 90 Galiz „89 10) 88 90 
a er W | 
— 5 75 10 "150 101149 40 


KSS SSS 


dto. zw. Orient. Anl. 75 25 0 4 
do. Präm.:Anl1866162 501162 75 | Berl Denen 50.164 75 
Rum. 60 Anl. 1880 101 901101 80 Deutſche B. 167 101167 10 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 10 18 25 Disfontogommand.220 50/220 60 

of. Spritfabr. B. A 95 — 96 —Königs⸗u. Laurah. 145 60145 75 


ruſon Werte 141 — 141 — Bochumer Gußſtahl 183 50183 60 
Schwarz ko 211 75211 601 Ruſſ. B. f. ausw. H. 75 6 75 8) 
Dortm. St. Pr. L A 92 40) 91 90 


Nachbörſe: Staatsbahn 104 75, Kredit 167 60, Diskonto⸗ 
Kommandit 220 60. 


Stettin, 26. Jult. (Telegn, Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Not. v. 25. 

Weizen unverändert Spiritus unverändert 
uli 210 209 — per loko 50 M. Abg. 57 — 57 — 
i⸗Auguſt 37 — 37 20 


Ba FSU * 70 * 

tember⸗Ottbr. 182 501183 50 „ Juli 720 WM 0 

Nonnen unverändert Pr “3 is 

Juli 

Sate et 
tember⸗Oktbr. 152 50,153 — 


„Aug.⸗Septbr. 

169 — 168 — | 
olenm*) \ 

do. per loko 11 60 11 60 


Ullag 2 3: S iwolfig 
Aberdeen . 761 ER 2 heiter 12 
. — 750 W 4 Regen 10 
openhagen — | | 
Stockholm. 746 NNW 2 bedeckt 1 72 
Haparanda 744 S Ahalb bedeckt 14 
etersburg = 0 I ana 
ostan . 753 S L wolkig — 4 
R = N us 5 5 
erbour 76 2 wolkig 7 
elder N 7 WNW ana bedeckt 15 
Sylt. 756 WNW 4 balb bedeckt 14 
amburg . 759 128 4 wolkig 13 
Swinemünde 756 W 5 wolkig 15 
Neufahrwaſſ. 753 WNW 60wolkig * 13 
Memel 749 W ölbedeckt 14 
Paris 764 W Ibedeckt 16 
Münſter 261 WSW 2bedeckt 11 
Karlsruhe 763 ö bedeckt 18 
Wiesbaden „%% wee wolken 14 
München 764 SW 4 wolkig 16 
Chemnitz 761 ENB 4 wolkig 9 12 
Berlin 759 WNW̃ 4 wolkig 13 
Wien — | 
Breslau 760 W 4 bedeckt 13 
Ile d Ax 767 BR I wolkig 17 
Nizza | 760 ſtill heiter 19 
Trieſt ſtill bedeckt 24 


. 760 E 
) Geſtern ſtarke Regenböen. ) Geſtern Nachm. ferner Donner. 
8 leberſicht der Witterung. } 

Auch jeit geſtern hat ſich die Luftdruckvertheilung wenig ver⸗ 
ändert; der Barometerſtand iſt ein niedriger über der nordöſtlichen, 
ein hoher über der ſüdweſtlichen Hälfte Europas. Die nordweſt⸗ 
liche Luftſtrömung mit kühlem, veränderlichem Wetter hält daher 
über Gentralenropa an. An der oſtdeutſchen Küſte weht noch ein 
ſtarker Weſtwind. Mit Ausnahme des äußerſten Südweſten fiel 
in Deutichland allenthalben Regen, vielerorts in ſehr erheblichen 
Mengen. Aus- Mitteldeutſchland werden Gewitter gemeldet. 

Deutſche arte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Juli Mittags 0,80 Meter. 
„ „26. Morgens 080 = 

— 426. Mittags 080 


der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 25. Juli Abends: 16,1 Normalkerzen. 


